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Kunsteisbahn-Baustelle wird zum „Ausflugsziel“
Zahlreiche Schaulustige / KEB-Geschäftsführer Erich Schlenker: „Wir schaffen das zeitlich“

Villingen-Schwenningen. Die Träger
für das Dach des Schwenninger
Kunsteisstadions sind drauf. Für nicht
wenige Schwenninger ist die Baustelle
am Bauchenberg inzwischen zu ei-
nem beliebten „Ausflugsziel“ gewor-
den.

Und viele fragen sich, wie denn das
Kunsteisstadion nach dessen Fertig-
stellung aussehen wird. Das Architek-
turbüro Schlenker, das den Um- und

Neubau geplant hat, hat der NECKAR-
QUELLE jetzt neue Bilder zur Verfü-
gung gestellt, die die Halle nach ihrer
Fertigstellung zeigen (siehe oben).

Mit den Bauarbeiten für die bei
Eishockeyspielen 6300 Zuschauer fas-
sende Arena liegt man, wie bereits
berichtet, voll im Zeitplan. Das erste
Punktespiel in dem neuen Stadion
soll am 3. Oktober ausgetragen wer-
den. Der Geschäftsführer der Kunst-

eisbahn GmbH, Erich Schlenker: „Wir
schaffen das.“ Mehr über das Stadion
lesen Sie auch auf der zweiten
Lokalseite im „Stadtgespräch.“ gb

@@ nqnq onlineonline
Ein Videobeitrag über den Stand der
Bauarbeiten am Schwenninger Kunst-
eisstadion sehen Sie unter www.nq-
online.de/nqtv

Zweimal neue Schwenninger Arena. Hier als Eisstadion . . .

. . .und hier als Veranstaltungshalle. Fotos: Architekturbüro Schlenker

Qualität im
Krankenhaus
Bericht übers Schwarzwald-Baar-Klinikum
Der Nachweis von Qualität
spielt für Krankenhäuser eine
immer größere Rolle. Gestern
präsentierte Rolf Schmid, Ge-
schäftsführer des Schwarzwald-
Baar-Klinikums, den Qualitäts-
bericht 2006/2007. Und der
zeigt: Die Leistungen des Klini-
kums können sich sehen lassen.

Villingen-Schwenningen. „Wir sind
eine der ersten Kliniken, die so einen
– freiwilligen – Qualitätsbericht he-
rausgeben“, betonte Schmid. Damit
möchte man die Leistungsbreite und
vor allem das -niveau transparenter
machen als das bei den gesetzlich
vorgeschriebenen Qualitätsberichten
der Fall sei. Zum einen erhalte das
Klinikum so wichtige Anhaltspunkte,
wo man gut ist und in welchen
Bereichen man noch besser werden
könne. Und zum anderen weiß
Schmid, dass auch Patienten zuneh-
mend auf Qualität bei der stationären
medizinischen Versorgung achten.

Solche Berichte tragen laut Schmid
dazu bei, Qualität in der Kranken-
hausversorgung messbar und ver-
gleichbar zu machen. Und dabei
schneidet die Einrichtung gut ab:
„Deutlich besser als der Durch-
schnitt“, bilanziert Schmid. Wenn
man es mit einer Schulnote beurteilen
wolle, dann stünde eine „2+“ unter
dem Bericht. „Wir sind in vielen
Bereich besser als die Vergleichsindi-
katoren.

Das Schwarzwald-Baar-Klinikum
ist eines von neun großen kommuna-
len Krankenhäusern Baden-Württem-
bergs, die seit einigen Jahren im
sogenannten QuMiK-Verbund (=
Qualität und Management im Kran-
kenhaus) zusammenarbeiten. Ziel sei
die Steigerung von Wirtschaftlichkeit
und Qualität in den zusammenge-
schlossenen Krankenhäusern.

„Es geht auch um Wissensaus-
tausch und voneinander lernen“,
erläuterte der Geschäftsführer. Das
Schwarzwald-Baar-Klinikum hat eine
Abteilung für Qualitätsmanagement
und Medizincontrolling eingerichtet.
„Der Bericht wurde anhand von fast
60 Qualitätsindikatoren erarbeitet
und geht damit weit über die gesetzli-
che Verpflichtung hinaus“, erläuterte
Abteilungsleiter Dr. Manfred Beck. In

einem ersten Teil sind diese Indikato-
ren analog zu den Helios-Kennzahlen
aufgearbeitet. Helios ist ein privat-
wirtschaftlicher Krankenhausbetrei-
ber. Die Palette reicht von Herzinfarkt
über Geburten bis hin zu Beatmungs-
patienten. Bei den 30 Krankheitsbil-
dern handelt es sich laut Beck um
„wesentliche Krankheitsbilder hin-
sichtlich der Behandlungsmenge
und/oder der Bedeutung der Erkran-
kung, die die Prozeduren in einem
Fachgebiet haben“. In einer Grafik
sind dann der QuMiK-Vergleichswert,
der Helios-Referenzwert und die Wer-
te für das Schwarzwald-Baar-Klini-
kum mit einem Blick zu vergleichen
und in einem Textteil erläutert.

Der zweite Teil basiert auf den
Daten, die die Kliniken an die
Bundesstelle für Qualitätssicherung
(BQS) für insgesamt 24 Leistungsbe-
reiche liefern müssen zur Darstellung
der medizinischen und pflegerischen
Versorgungsqualität. Hier sind Leis-
tungsbereiche wie Geburtshilfe, Herz-
schrittmacher-Einsatz, Hüftgelenker-
satz oder Brusttumoren aufgeführt.

Wenn Indikatoren Auffälligkeiten
aufzeigen, gehen Dr. Manfred Beck
und seine Mitarbeiter dem nach. „Wir
sind dabei, eine Qualitätskultur zu
etablieren.“ Wenn etwas falsch laufe,
müsse man die Prozesse verändern.
Dr. Beck gab aber auch zu bedenken,
dass das Schwarzwald-Baar-Klinikum
als Krankenhaus der Zentralversor-
gung mehr Patienten mit gravieren-
den Erkrankungen behandelt als
Krankenhäuser der Grund- und Re-
gelversorgung.

Der Qualitätsbericht ist in einer
Auflage von 500 Stück erschienen und
wird unter anderem an Krankenkas-
sen und niedergelassene Ärzte ver-
teilt. Außerdem liegt der Bericht in
den Wartebereichen des Klinikums
aus und wird auch ins Internet auf die
Homepage des Klinikums eingestellt
(www.sbk-vs.de). coh

INFO
Das Schwarzwald-Baar-Klinikum ver-
fügt über 22 Fachkliniken/Institute und
vier Belegkliniken. Rund 41 000 statio-
näre und 80 000 ambulante Patienten
werden dort pro Jahr behandelt. 1065
Planbetten stehen zur Verfügung. An
vier Standorten sind insgesamt 2700
Mitarbeiter tätig.

Strecke nach Villingen frei
Villingen-Schwenningen. Die Strecke
von Schwenningen nach Villingen
wird ab morgen wieder freigegeben. 

Der Kreisverkehr ist fertiggestellt,
kann als solcher aber noch nicht

genutzt werden, da die Bauarbeiten
noch nicht vollends abgeschlossen
sind. Dennoch kann der Verkehr
wieder „normal“ fahren, teilt die Stadt
mit. eb

VOM TAGE

Dem sprichwörtlichen Auge
des Gesetzes ist es zu verdan-
ken, dass ein junger Mann sein
geklautes Rad schnell zurück
hatte. Sein Rad hatte er am
Donnerstag auf dem Villinger
Polizeirevier als gestohlen ge-
meldet. Es war am Benedikti-
nerring abgestellt, um kurz vor
20 Uhr war es weg. Etwa gegen
drei Uhr in der Nacht zum
Freitag sichtete eine Polizei-
streife dieses gestohlene Fahr-
rad in der Oberen Straße: Auf
dem Rad saßen zwei junge
Männer – die vermutlichen
Diebe des Fahrrades. Gegen die
beiden Männer im Alter von 17
und 20 Jahren wurde ein Er-
mittlungsverfahren wegen
Diebstahls eingeleitet. Im ver-
gangenen Jahr wurden der
Polizei im Kreis fast 300 Räder
als gestohlen gemeldet.

Intercard wächst
Positive Zahlen im ersten Halbjahr 2008
Die Intercard AG Informations-
systeme ist in den ersten sechs
Monaten des laufenden Ge-
schäftsjahres weiterhin profita-
bel gewachsen. 

Villingen-Schwenningen. Nach vor-
läufigen Zahlen erhöhte sich der
Umsatz gegenüber der Vorjahresperi-
ode um 24,9 Prozent auf 4,154
Millionen Euro, das Ergebnis vor
Steuern (EBT) beträgt 379 000 Euro

Das erste Quartal war nach Unter-
nehmensangeben gekennzeichnet
von einem Auftragsüberhang aus dem
Vorjahr, der die Umsatz- und Ergeb-
niszahlen positiv beeinflusste. Zudem
seien bereits Synergie-Effekte durch
die Intrakey-Akquisition zum Tragen
gekommen, insbesondere in der Ent-
wicklung (zum Beispiel Kartenleser)

und im Vertrieb. 
Das zweite Halbjahr werde ge-

kennzeichnet sein von der Umstel-
lung auf die neueste Chipkartentech-
nologie, die neben höchstem Sicher-
heitsniveau deutlich mehr Flexibilität
und überregionale Vernetzungsfähig-
keit verspreche. Dies könne kurzfris-
tig zu Projektverschiebungen führen,
eröffne aber mittelfristig neue, weit-
reichende Anwendungsmöglichkei-
ten und damit Umsatzpotenziale.

Durch den genannten positiven
Sondereffekt zu Jahresbeginn und die
Umstellung auf die neue Technologie
werde das Ergebnis des zweiten
Halbjahres unter dem der ersten
sechs Monate bleiben. Die bisher
kommunizierten Planzahlen für das
Geschäftsjahr 2008 werden nach Fir-
menangaben aber „nach heutiger
Einschätzung sicher erreicht“. eb

Yoga-Kurse gefragt
Bisher 3554 Anmeldungen für VHS-Semester
Für das Wintersemester hat die
Volkshochschule Villingen-
Schwenningen seit dem 12. Juli
bisher 3554 Anmeldungen re-
gistriert.
Villingen-Schwenningen. Im Ver-
gleich zum letzten Herbstsemester
liegen die Zahlen nach Angaben von
VHS-Leiter Volker Müller leicht hö-
her. Als Trends zeichnen sich bislang
ab: Die Yoga-Kurse in Schwenningen
sind bereits ausgebucht, bei den
Yoga-Kursen in Villingen sind noch
wenige Plätze frei. 

Sehr gut nachgefragt sind laut
Müller die Kurse zur präventiven
Wirbelsäulen- und Rückengymnastik:
Auch hier sind nur noch wenige
Plätze verfügbar. Weiterhin gute
Nachfrage verzeichnet die VHS bei
Pilates-Ganzkörpertraining; Anmel-

dungen werden noch angenommen.
Im Kreativbereich sind die Keramik-
kurse abends teilweise schon ausge-
bucht. Plätze gibt es noch vormittags
und für den Einführungskurs „Töp-
fern an der Drehscheibe“. 

Die Zeichen-, Mal- und Aquarell-
kurse sind ebenfalls gut in der
Belegung, es gibt aber noch genügend
Plätze. Die Nachfrage der Kurse im
Bereich Fremdsprachen, im berufli-
chen Bereich sowie EDV und PC-An-
gebote steigern sich laut Müller
erfahrungsgemäß erst nach den Info-
abenden im September kurz vor
Semesterstart. nq

INFO
Auch während der Sommerferien
nimmt die Volkshochschule Anmeldun-
gen für das Wintersemester telefonisch
entgegen unter 0 77 20/82-33 44.
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Qualität im
Krankenhaus
Bericht übers Schwarzwald-Baar-Klinikum
Der Nachweis von Qualität
spielt für Krankenhäuser eine
immer größere Rolle. Gestern
präsentierte Rolf Schmid, Geschäftsführer
des Schwarzwald-
Baar-Klinikums, den Qualitätsbericht
2006/2007. Und der
zeigt: Die Leistungen des Klinikums
können sich sehen lassen.
Villingen-Schwenningen. „Wir sind
eine der ersten Kliniken, die so einen
– freiwilligen – Qualitätsbericht herausgeben“,
betonte Schmid. Damit
möchte man die Leistungsbreite und
vor allem das -niveau transparenter
machen als das bei den gesetzlich
vorgeschriebenen Qualitätsberichten
der Fall sei. Zum einen erhalte das
Klinikum so wichtige Anhaltspunkte,
wo man gut ist und in welchen
Bereichen man noch besser werden
könne. Und zum anderen weiß
Schmid, dass auch Patienten zunehmend
auf Qualität bei der stationären
medizinischen Versorgung achten.
Solche Berichte tragen laut Schmid
dazu bei, Qualität in der Krankenhausversorgung
messbar und vergleichbar
zu machen. Und dabei
schneidet die Einrichtung gut ab:
„Deutlich besser als der Durchschnitt“,
bilanziert Schmid. Wenn
man es mit einer Schulnote beurteilen
wolle, dann stünde eine „2+“ unter
dem Bericht. „Wir sind in vielen
Bereich besser als die Vergleichsindikatoren.
Das Schwarzwald-Baar-Klinikum
ist eines von neun großen kommunalen
Krankenhäusern Baden-Württembergs,
die seit einigen Jahren im
sogenannten QuMiK-Verbund (=
Qualität und Management im Krankenhaus)
zusammenarbeiten. Ziel sei
die Steigerung von Wirtschaftlichkeit
und Qualität in den zusammengeschlossenen
Krankenhäusern.
„Es geht auch um Wissensaustausch
und voneinander lernen“,
erläuterte der Geschäftsführer. Das
Schwarzwald-Baar-Klinikum hat eine
Abteilung für Qualitätsmanagement
und Medizincontrolling eingerichtet.
„Der Bericht wurde anhand von fast
60 Qualitätsindikatoren erarbeitet
und geht damit weit über die gesetzliche
Verpflichtung hinaus“, erläuterte
Abteilungsleiter Dr. Manfred Beck. In
einem ersten Teil sind diese Indikatoren
analog zu den Helios-Kennzahlen
aufgearbeitet. Helios ist ein privatwirtschaftlicher
Krankenhausbetreiber.
Die Palette reicht von Herzinfarkt
über Geburten bis hin zu Beatmungspatienten.
Bei den 30 Krankheitsbildern
handelt es sich laut Beck um
„wesentliche Krankheitsbilder hinsichtlich
der Behandlungsmenge
und/oder der Bedeutung der Erkrankung,
die die Prozeduren in einem
Fachgebiet haben“. In einer Grafik
sind dann der QuMiK-Vergleichswert,
der Helios-Referenzwert und die Werte
für das Schwarzwald-Baar-Klinikum
mit einem Blick zu vergleichen
und in einem Textteil erläutert.
Der zweite Teil basiert auf den
Daten, die die Kliniken an die
Bundesstelle für Qualitätssicherung
(BQS) für insgesamt 24 Leistungsbereiche
liefern müssen zur Darstellung
der medizinischen und pflegerischen
Versorgungsqualität. Hier sind Leistungsbereiche
wie Geburtshilfe, Herzschrittmacher-
Einsatz, Hüftgelenkersatz
oder Brusttumoren aufgeführt.
Wenn Indikatoren Auffälligkeiten
aufzeigen, gehen Dr. Manfred Beck
und seine Mitarbeiter dem nach. „Wir
sind dabei, eine Qualitätskultur zu
etablieren.“ Wenn etwas falsch laufe,
müsse man die Prozesse verändern.
Dr. Beck gab aber auch zu bedenken,
dass das Schwarzwald-Baar-Klinikum
als Krankenhaus der Zentralversorgung
mehr Patienten mit gravierenden
Erkrankungen behandelt als
Krankenhäuser der Grund- und Regelversorgung.
Der Qualitätsbericht ist in einer
Auflage von 500 Stück erschienen und
wird unter anderem an Krankenkassen
und niedergelassene Ärzte verteilt.
Außerdem liegt der Bericht in
den Wartebereichen des Klinikums
aus und wird auch ins Internet auf die
Homepage des Klinikums eingestellt
(www.sbk-vs.de). coh
INFO
Das Schwarzwald-Baar-Klinikum verfügt
über 22 Fachkliniken/Institute und
vier Belegkliniken. Rund 41 000 stationäre
und 80 000 ambulante Patienten
werden dort pro Jahr behandelt. 1065
Planbetten stehen zur Verfügung. An
vier Standorten sind insgesamt 2700
Mitarbeiter tätig.
Strecke nach Villingen frei
Villingen-Schwenningen. Die Strecke
von Schwenningen nach Villingen
wird ab morgen wieder freigegeben.
Der Kreisverkehr ist fertiggestellt,
kann als solcher aber noch nicht
genutzt werden, da die Bauarbeiten
noch nicht vollends abgeschlossen
sind. Dennoch kann der Verkehr
wieder „normal“ fahren, teilt die Stadt
mit. eb


